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Politische Rundschau. 
Cilli, 27. November. 

I n der Sitzuug de« ButgetauSschusse« vom 
24. d. haltt Dr . Herbst noch einer längeren 
glänzenten Rede über die Regierungsvorlage be-
züglich Bewilligung eine« Nachtragkredite» ja dem 
für 1878 bewilligten außerordentlichen «redite von 
6t) «vttllionen Gulden — folgenden Antrag 
gestellt: 

. I n lirraägung. daß die Vorlage wegen Be-
willigung eine« NachnagSkredit» zu dem für d.,» 
Jahr 1878 bewilligten außerordentlichen Kredite 
von 60 MiUionen thatsächlich nicht die Bewilli-
gung eine« Kredit» für erst zuverau»gabende 
Geloer, sondern die Ertheilung der Genehmigung 
für Ausgaben bezweckt, welche bereit» stattgefunden 
haben, ohne daß hiezu die verfassungsmäßige Za-
stiwmung der berufenen VerlretungSkörper erfolgt 
wäre, daß e« sich somit um die Forderung der 
Indemnität bezüglich der stattgehabten VerauS-
gabung handelt; — in Erwägung, daß die Bor-
läge in i hm Unklarheit und Unvollständigkeit 
ganz ungeeignet ist, der Verhandlung über 
die ausgesprochene Indemnität bezüglich kiner 
Snmme von so außerordentlicher Höhe zur 
Grundlage zu dienen; — in fernere, Erwü-
gung, daß die von der gemeinsamen Regie-
rung unter ihrer Verantwoitlichkeit beschafften 
Geleer zur Ausführung der Bestimmungen M ja 
Berlin abges i lossenen Vertrage« verwendet wurden, 
und daß zur Giltigkeit diese» Vertrage» ver-
fassung»mäßig die Zustimmung de« Reich»rathe« 
nothwendig ist; — in Erwägung endlich, daß der 
gedachte Vertrag am 4. November thatsächlich 

Feuilleton. 
T y p e n a u s Ztnterste ier . 

Nalurgeschichtliche und psychologisch- Studien von 
»o. «igria. 

2. Tir Lilatschrost. (Planta spectaculant. 

Die Klatschrose ist keine feine Spezialität, sen-
dern ein ganz ordinäre« Unkraut, welche« überall, be-
sonder« in Provinzstädten und Märkten äußerst 
häufig vorkommt und al« arguSüugige Schmarotzer, 
pflanze der Botanik Schande macht, und demnach ein 
tausendarmiger Schrecken de« 19. Jahrhunderte« 
genannt werden darf. E« geht die Sage, sie hätte 
dem Teufel bei Gelegenheit ein Paar hölzerner 
Sandalen abgenommen. 

Ueberall theilnehmend, erzählend, unierhaltend 
mit den Neuigkeiten der Stadt, glauben viele 
fttttc in ihr eine Freundin zu haben ; sie ist aber 
schließlich doch nur Freundin de« gedeckten Tische«, 
wo sie dann regelmäßig ihren Tnrnu« macht. I h r 
Liedling«ausenthatt ist in «affegesellschaften. 

Da« veußere der Klatschrosen ist verschieden, 
all« aber wechseln die Farbe gern wie der Schiller-
satter im Sonnenschein. Gewöhnlich sind e« Jung-
frauen von f»percanonischem Alter, zwang«»olle 

von der Regierung dem Abgeordnetenhaus« 
vorgelegt wurde, das Abgeordnetenhaus wegen 
der erfolgten Vertagung de« Reich«rathe» aber 
noch nicht in der Kage war. denselben der ver-
sassung«mäßigen Behandlung zu unterziehen: geh« 
die Delegation de« Reich«raihc« über vie Vor-
lag» de» gemeinsamen Ministerium» wegen Be» 
willigung eine« Nachtragskredit« zu dem für da» 
Jahr 1878 bewilligten außerordentlichen Kredite 
von 60 Millionen Gulden zur Tagesordnung 
über." ^ 

Graf Andrasiq der wiederholt in die De-
batte eingriff, verwickelte sich in Wiedersprüche 
und al« ihm dieselben vorgehalten wurden, stellte 
er sie in Abrede, so daß ihm seine Aeußerungen 
au« dem stenografischen Protokolle vorgelesen 
werden mußten. 

Seine Bemerkung: .Die inneren Verhält-
nisse eine« Reiche» seien für Europa nicht maß-
gebend. Die österreichischen Staat»grundgei'etze 
verhalten sich Europa gegenüber ganz so wie ein 
Gemeindegesetz gegenüber dem Reiche" — rief 
einen Sturm von Entgegnungen hervor. 

Nach einem Telegramme der „Deutschen Ztg." 
sind die »erfass»ng«treuen Delegirten de« Abge-
ordnetenhause« fest entschlossen, für den Fall, al« 
die Mehrheit der Delegation gegen den Antrag 
de» Budgetau»schusse» beschließen sollte, in die 
Berathung der Occupation«vorlagen einzugehen, 
sofort ihren «»«tritt au« der Delegation zu er-
klären, die alsdann nur noch au« den zwanzig 
Herrenhausmitgliedern. den wenigen Polen und 
Anhängern der Rechtspartei bestehen würde. 

Telegramme au« Pest melden, daß die De-
hatten über die Kredite für Bosnien v»n der 
Tagesordnung der nächsten Delegation«sitzung über 

Repräsentantinnen einer unwillkührlichen Ehelostg 
feit, welche al« echte Klatschrosen gelten und 
di«weilen eine ganze Gasse unsicher machen und 
in Allarm bringen könnt«. 

Eine einzig« von ihnen veranstaltet Kaffe-
gesellschaft endet mit der Niederlage mehrerer 
Reputationen, denn die Organisirung der Klatsch-
rosen ist wie da« englische Eisenbahnnetz, ihre 
VerständigungSmittel wie der tran«atlantische Kadel 
und ihre Ehronique scandaltuse ist wie da« Eenlral-
polizeiblatt oder wie ein staat<arwattschastliche« 
Exhibiienprotokoll. 

Eine Stunde noch ihrer Sitzung, in der e« 
durchau» nicht nach den Pa,lament«regeln hergeht, 
erhalten ihre sämmtlichen Sudagentirwen der 
Stadt die Auskünfte über diese oder jene Heirath, 
über diese oder jene Haushaltung in der präzisesten 
Weise. Auf'» Wort wird da nicht gesehen, desto-
mehr verdreht, selten aber auf die besser« Wtise. 

Die Klatschrosen wissen e« vor einer jeten 
Vermählung genau, ob die betreffende Frau Hand-
arbeiten uuSzufertigen versteht, od sie gerne läitger 
schläft, al» Meister Hufeland verordnet, od sie 
Glanzbiegel«i und Schniltzeichnen verstehe, ob sie 
die Suppe mit der rechten oder mit linken Hand 
abschöpft »c. 

Ihre Beobachtungen sind, weil »eist von 
eigener Individualität au»gehend, in der Regel 

Begehren der Regierung abgesetzt werden. 
Die Einberufung de« Reich«rathe« ist wahr 

scheinlich geworden. 
I n ungarischen Parlament«krei>en herrscht 

große^ nachhaltige Urberraschung. Die ungarische 
Regierung kennzeichnet den Beschluß des Budget-
Ausschüsse« der öster. Delegation al« Bestreben 
nach Sprengung der Delegationen und Herbe,-
führung de« Eentrali«mu«. Verschiedene Mitglieder 
der liberalen Partei erhielten Drohbriefe in weiche» 
sie von Seite einer „Liga" geivarot werden, die 
Regierung weiter zu untelstütztn. Die Petarde 
sei eine ernste Warnung geivesen. Diese Petarde 
soll in der That gestern Abend« mit einigem tfarm 
unter den Fenstern de« liberalen Klub« geplatzt 
sein, ohne jedoch die Tarockpartien, welche 
Klub engagirt waren, besonder« zu stören. *.ie 
Abgeordneten, welche von diesen Drohbriefen 
heimgesucht wurden, haben dies«lb«n der Polizei 
übergeben. . 

I n Sachen de« Afgh-nifchen Kriege« berichtet 
der Vizekönig von Indien, daß im Kyderpasse 22 
Kanonen genommen und der grüßte Theil der 
Truppen de« Emir» zu Gefangenen gemacht 
wurden. Man glaubt, daß der afghanische Ober-
kommandant sich unter den Gefangenen bestnde. 

Der Moniteur meldet in ein«,» Telegramme 
au» Rom. daß Freitag und Samstag zweihundert 
Sozialisten dort verhaftet wurden. Die Polizei 
vernichtete zahlreiche Plakate, welche di« Theil-
nehiver an Sympathie-Kundgebungen sür den 
König mit dem Tode bedrohten. Die Polizei hätt« 
ferner Dynamit vorgefunden, der vor dem Ein« 
treffen des königlichen Zuge» unter die Schienen 
gelegt worden war. Am 24. d. wurde ein gewißer 
Matera vor der öster. Botschaft von einem höherrn 

falsch und Verunglimpfungen find ihre Earoinal-
freude. , , 

Mancher ruhig Dahergehende wird aus 
offener Straße ein betaueraSwerthe» Opfer der 
haarsträubendsten Neuigkeiten, und wehe dem, der 
sie nicht anhören will, einige Minuten darauf 
wird feine ganze Biographie mit allen Einzeln-
heilen in dem nächsten Verkauf«laden deponirt. 

Eine solche Klatschrose ist wie ein offene« 
Hauptbuch, zumal ihr Gesicht schon arge Nneamente 
ausweist, die wie drohende Lollonnen eine« passiven 
Eassabuche« au«sehen. ^ 

Räudige Köter, Katzen und d»e Kassekanne 
sind die Nothhülfen ihrer Unterhaltung, auf ihrem 
Grade weint keine Seele, da sie in jeder freund« 
lichen Annäherung eine Erbschleicher,« ahnen. 

<5« ist daher da« Gerathenste, wenn man 
diesen Theil der menschlichen Gesellschaft in einer 
gewißen ehrerbietigen Eatfernang von sich hätt 
und ein Ehemann thut g> t daran, wenn er isich 
beileibe nicht einfaUen läßt, eine Schwester seiner 
Frau in« Hau» za nehmen, die unter die ver-
aessen«, Tallon-Iungsrauen gehört. 

Die Au«rottung der Klatschro>en ist un-
möglich, da nützt kein Kraut und kein Zacherlpuloer, 
sie sind ein nothwendige« Uedel, dessen Äbschasfung 
eine dreizehnte H-rkule«arbeit genannt werden 
müßte. , . . 

(Fortsetzung folgt.) 



Offizier verhaft«!, weil «r die Worte: „All' 
Austna!" rief. Die Menge applaudirte dem 
Offij irr. 

Die Konnention Rumäniens mit Rußland ist 
abgeschlossen. Am 26. d. findet die Besitzergreifung 
d«r Dobrul cha statt. 

Dit„PoIit.Kor?esp.' läßt sich au»fio:i|'tantinopel 
vom 22. st. melden, im Liufe Per letzten acht 
Tage i hätten russische Kavallerieabtheilungen die 
Ortschaften Balabankioei, Koskioei, Sultankioei 
und Hadjikioei im Distrikt von Malßira besetzt 
und daselbst R quisilioiien vorgenommen. Auch 
Hütten russische Generalstabioffiziere neu« Aufnahmen 
gemacht und beschleunig« deshalb die Pforte ihre 
Defensivmaßnahmen. — I n Folge von au» Red-
sched (Arabien) eingegangenen ungünstigen Nach-
richten habe die Pforte beschlossen, da« 7. Armee« 
korp« in A.men zu verstärken und mehrere 
Bataillone dorthin zu entsenden. 

Vereins - Wachrichten. 
C i l l i , 27. November. 

Nach der im Inseraientheile unsere» heutigen 
Blatte« eathaltene» Nachricht gehl un» die eisreu-
liche Thaisache zu, daß der Easino-Verein für 
Sonntag den 1. Dezember einrn Gesellschaft«-
Abend mit Tanz in seinen freundlichen Verein«-
Lokalitäten dcianftaTtct. Wie wir aber zugleib er-
fihren, soll e» bereit« «ine beschlossen« Sache sei», 
daß wir in nächster Kürze, und zwar noch in der 
ersten Hälfte de« künftige» Mouate« auch einem 
Con»crsation«-Abcnb entgegensehen dürfen. Die 
Direktion ist also bemüht, die Adventzeit möglichst 
zu benützen. Die Konversation»-Abtiive haben so-
gleich bei Einführung derselben eine höchst sym-
patische Aumahme gefunden, waren stets sehr 
gut besucht und haben stet« eine sehr animirte 
Stimmung hervorgerufen, daher wir offen gestehen 
müssen, daß wir un» auf diese Art der Untrr-
Haltung recht sehr freuen. Wir zweifeln aber 
auch keinen Augenblick, daß der Sylvester-Abend, 
wie alljährlich, so auch Heuer, in den Kasino-
Lerein«-Lokalitäten sein« feierliche Weih« finden 
werde. 

Allein bei Verfolgung dieser Gedanken 
kommen wir unwillkürlich auf den künftigen Earne-
val, und auf die die Stadt Cilli sehr nahe berührende 
Frage, wie sit denn diese allerort« in der R-gel 
sehr belebte Zeit bei dem gänzlichen Mangel einer 
Musik-Kapelle gestalten werde. Thatsache ist e«. 
daß die bi«her vorhanden gewesenen, und gewiß 
nicht zu unterschätzenden Kräfte vorzüglich in Folge 
unserer Letargie plötzlich nach alle» vier Weltgegen-
de» verschwanden, daß ihr gewesene« Oberhaupt 
sich unter keinen Bedingung mehr herbeiläßt, in 
dieser Richtung ein Interesse an den Tag 
zu legen, — und ebenso zweisello« ist e», daß 
wir ohne einer Mufik-Kapelle n ich t bleiben 
können. Wir fühlen un» zwar nicht berufen, in 

An den Werge». 
Eine Novelle aus Sleiermark von tjarrlet. 

(1. Fortsetzung.) 

Da vernahm man plötzlich eilige Schritte im 
Corridor, und jetzt ward die Thüre de» Arbeit»-
zimmer« hastig geöffnet. Sin Knabe von vielleicht 
dreizehn Jahren stürmte herein, bei dessen Anblick 
Flörv zusammenzuckte. (5« war sein Sohn, der 
von einem Morgenspaziergang, den er mit seinem 
Hofmeister unternommen, zurückkehrte um seine» 
Vater zu begrüßen. Di« Kind ahnte nicht wa« 
sich hier zugetragen, und musterte »«»halb mit 
lebhaftem Erstaunen die vielen fremden Männer 
in seine» Vater« Gemach. Der Schloßherr eilte 
auf de« Kleinen zu und schloß ihn so deftig in 
seine Arme, daß Leon einen leisen Schmerzensruf 
auSstieß: .Du thust mir weh, Papal" 

Ein leidenschaftlicher Blick ruhte auf dem 
schönen von blonden Locken umgebenen Knabengesicht, 
dessen schwellender Mund sich trotzig aufwarf, al« 
Flörd dem Kinde mit der Hand über die Locken 
strich. Ach wenn der einzige Sprößlinz seine« 
Hause«, der Erbe st'ne« Namen« und Stand«» 
hätte ahnen können, an» sein Bater in diesem 
Augenblick um ihn litt uxd wie e« in dem innersten 
Seelenleben de» stolz«» hochgeborenen Ehrenmanne« 
beschaffen war, er würde sich schaudernd seiner 
Litbkosung enlzogen haben. 

dieser Hinsicht ein: Iniüaoe zu ergreifen, wir 
werden jedoch vo» unserem Standpunkte au« stet» 
die Nothwendigkeit eiuer Kapelle für die Stadt 
Cilli behaupten: die möglichst baldige Schaffung 
einer solchen auf da» Wärmste befürworten, und 
stet« darnach streben die geeigneten W:ge und 
Mi' tel zu erforschen, welche un» endlich zu einem 
sytematischen Ganzen einer solchen harmonischen 
Einrichtung mit einer soliden und bleibenden 
Grundlage fuhren können : E» schwirren zwar schon 
jetzt verschiedene Projekte in der Luft» Veran-
staltung eine« Glück«h»fcn«, Benützung eine« 
bereit« bestehenden Fonde« dessen «rsprüng-
liche Bestimmung kaum mehr sei» Ziel 
erreichen wi.d und endlich Einleitung für Sud-
skriptionen zur Leistung permanent bleibender 
monatlicher Beiträge. Man wähle jenen Weg. 
der am schnellsten zum Ziele führt, wähle jene 
Mittel, welche am wenigste» schwer fallen, und 
trachie vor All'm «in« Persönlichkeit zu finden, 
die sich mit Verständniß, Eifer und entsprechender 
Autorität der Jache anzunehmen redlichen Willen« 
ist. Die Betheiligung an einem solchen Unternehmen 
muß aber selbstverständlich eine allgemeine und 
eine aus der breitesten Grundlage beruhend« sein. 

M r i n t C h r o n i k . 
Cilli. 27. November. 

«Veränderungen in der Land-
w e h r ) I n der activ«« Landwehr wurden er-
nannt zu Hauptleuten zweiter Classe: die Ober-
lieutenant«: Franz Stallmayer. de« steirif-ten 
Landwehr-Schützenbalaillon« Lcobeu Nr. 23, im 
Bataillon; Anton Hoffmann, de« niederöster-
reichischen Landwehr-Schützenbataillon« Korneu-
bürg Nr. 2, beim steirischen Landwehr-Schützen-
dataill»« Marburg Nr. 2 l ; Friedrich Ritter v. 
Sch i lden fe ld .de« steirischen Landwehr-Schützen-
bataillon« Eilli Nr. 20; Johann Zoller, de« 
steirischen Landwehr-Schützenbataillon« Graz 
Nr. 22, beide in den genannten Bataillonen. 

(Die zweite Compagnie) de« hier 
garnisonirenden 27. k. k. Feldjägerbalaillon« ging 
gestern mit dem gemischten Zuge üder Laidach nach 
Tarvi« ab, woselbst dieselbe den Grenzkordon 
bezieh«. Der Kommandant de« Bataillon« gab der 
Kompagnie da« Heleite «ach der Bahn und verab-
schiedete sich dort mit herzlichen Worten. 

( I n der Triester Gemeinderaths-
styung» vom 22. d. wurde der Dringlichkeit«-
Antrag auf Votirung von fünfhundert Gulden für 
den Empfang der demnächst au« Bosnien heim-
kehrenden i,'Irischen Regimenter abgelehnt, worüber 
groß« Indignation in d«r Bevölkerung herrscht«. 
Al« Gegendemonstration bereiteten die Vertreter 
hervorragender Landeosirmen einen solenen Empfang 
den Heimkehrenden vor, ohne den Bürgermeister 
und Gemeinderath hinzuziehen. Die Kosten wurden 
durch «ine Subskription sofort gedeckt. Ein Tete-

Doch Niemand« kann in di« Schattenseiten 
eine« Meuschendasein« blicken, für di« c« so oft 
keine Sonne gibt, deren erwärmende Strahlen 
dunkle Flecken verscheucht. 

Hosrath Schwarz hatte nur ei» Töcht«rl«!n, 
er dagegen einen Soh»; tur.'te er Schmach und 
Schande auf sein junge« Haupt wälzen? Sollte 
der Knabe büßen, wa« fei;» Vater verbrochen? 

„Meine Herren" wandte sich Flörd an die 
Beamten, indem er den Kopf de« Knaben an sich 
zog, so daß er den Todte» nicht sehen konnte, 
.gestatte» Sie wir den Klein«» fortzuführen." 

„O. ich will hier bleiben/ rief Leon halb 
bittend halb trotzig. 

„Nein, jetzt nicht. Du mußt zu Deiner 
Mutler, sie erwartet Dich." 

„Ich reillfnicht, ich mag nicht zu der Mama,' 
stieß Leon im weinerlichen Tone hervor; doch die«-
mal war Flörd strenge der Vater, und ohne ein 
weitere« Wort faßte er de» Knaben bei der Hand 
und zog ihn au» »cm Gemach. 

Der Zurückbleibenden bemächtigte sich eine 
peinliche Stimmung. Si« konnten de» gewaltsamen 
Tod de» Hofrathr« noch immer nicht fassen und 
wagten doch keine weiteren Andeutungen dem 
Schloßherrn gegenüber fallen zu lassen. So aber 
mußte man da» Geschehene der Welt so v«rkünde», 
wie c» sich nach Flörd» Worten verhielt uad er 
«ar ja ein Ehrenmann. 

| gramm von 26. d. meldet bereit», daß der Triester 
Stadtraih durch ein: kaiserliche Entschließung unter 
Anwendung de» § 32 de» Triester Statut» 
aufgelöst wurde. 

lRosza Tandor.) Der berüh Ute Ra ibcr-
hauptmann, reffen Vanditenstreich: mit er Gloriole 
der Romantik geschmückt wurden, ftar!) am 22. d. 
in der Strafanstalt zu Scamo« Ujoar. 

Die Pariser Glasfotografien-
a n s s t e t l n n g ) brachte al« dritte Serie Bilder 
an« Spanten und Portugal. Viele puore«ke 
Schönheiten der Pyrcnäcuhaldinsel, so wie be-
rühmt« Baudenkmäler. Panoramen von 'Madrid, 
Salamanca, Pampeluna. Sevilla. Granada.Malaga, 
die Ruinen de« Alcazar, der Alhambra u. s. w. 
in eiuer Reinheit der Ausführung, wie sie nur 
der Süden mit seinem klareren und intensivere» 
Lichte zu produzire» vermag, fesselten auch diesmal 
den Beschauer. Mittwoch uad DonneiStag sin» 
Bilder aus Deutschland «xponirt. Dies« Kollektion 
wird, zumal sie bei Manchem Remini«zenzra 
erwecken dürft«, «in« um so größere Anziehung«-
kraft ausüben. 

(Aspekten der Socialisten) Die an-
sanglichen Drohungen der sozialdemokralischen 
Führer mit einer geräuschlose» Agitation in den 
Werkstätten und in der Familie, der Einschmug-
geluag sozialistischer Zeitungen vom Su«lande :c., 
haben sich als Träumereien erwiesen. D>e Furcht 
vor der Polizei beherrscht vielleicht nicht ganz die 
Führer, wohl aber die Maffc ihrer Anhänger und 
gerade in den Berliner Fabriken wie i» den Sffent-
lichen Lokalen kann man täglich von dem Aufgebe» 
de« früheren soziald-mokratischen Standpunkt«« 
sich überzeugen. Au» den Mittheilungen der 
FabrikSbeiitzer, hier wie in den Industriebezirken, 
geht bi« zur Eoidenz h-r»dr. da» diejenigen 
Leute welche sich früher zur Socialdemokratie 
bekannten, zu keiner Klage mehr L-ranlassung 
geben. Si« sind arbeitsam und enthalten sich in 
oder außerhalb der Fabriken aller demonstrativen 
Reden. Abgeordnete, welche selbst Fabrikbesitzer sin», 
versichern, daß bei den künftigen Neuwahlen kaum 
die Hälfte der Arbeiter für sozialdemokratische 
Kandidaten stimmen würde. Hingegen mache sich 
unter vielen der Wunsch bemerkbar, im nächsten 
Flühjahr auszuwandern. Ferner ist gewiß, daß dir 
Versuche der Socialdemokraten, in Sachsen, Posen 
und in Rheinland-Westfalen sich auf d«m Programm 
der süddeutschen Volkspartei zu einer demokratischen 
Partei zu v«rein«n, bisher erfolglos geblieben sind. 
Auch wird die Absicht eine» oder des anderen 
F hrer« der Sozialdemokratin, in der Schweiz mit 
der Herausgabe von Zeitungen und Fl^g'chriften 
für Deutschland vorzugehen, kaum zur Ausführung 
gelangen. Die Schweizer Kantonal Behörde» werden 
sich in die Lage versetzt sehen, da« Asilrecht iaso-
weit zu beschränken, daß denjenigen Flüchtlinge», 
welche die Eidgenoff.nschaft kompromittiren kö.in teil. 

MulUr uad Kind. Kein Maler kann eine 
reizendere Gruppe auf die Leinwand zaubern, al« 
sie sich un» in dem Schlafsalon der Hofräthin 
Schwarz darbietet. Die junge Fuu, deren zarte, 
weiche Formen ein eleganter Morgenanzug i» 
weiten Falten umschloß, ruhte auf einem moderne» 
Ruhbett, über dessen grüasammtenen Polster die 
blonde Lockenfülle sich au»breitete, in der die 
So»nenstrahlen, die schräge durch die halbaufgezogenen 
Gardinen in da» Gemach eindrangen, ihr neckische« 
Spiel triebe» und die feine» Haarfädchen wie 
flüssige» Gold erglänzen ließen. 

Ueber die Lehne de« Ruhbette« neigte sich 
ei» holde«, rosige« Kindeeantlitz, da» sich den 
haschenden Hände i der jungen Mutter stet« durch 
ei» silberhelle« Lachen zu entziehen wußte. Endlich 
ließ die Kleine sich willig fassen und schmiegte ihr 
allerliebste« Köpfchen an die Bcuft der jungen 
grau an. und nun willte da« Herzen und Küssen 
kein Ende nehmen. E« war ei» leidenschaftlich 
liebend«» Mutterherz. dessen ga»le Seele nur an 
dem Kinde und seinem Vater hing. O, könn» e« 
doch da« junge Leben vor rauhen Stürmen schützen, 
die bald über da« schuldlose Haupt der Kleinen 
hereinbrechen sollte». 

Mutterliebe ist groß und heilig, und doch 
machtlo». Sie kann ihr Kind wohl leiten und 
erziehen zum Er»st de» Leben», doch nie die 
dunkleGewaltde»Schicksal» von demselben abwende». 



Buntes. 
( G ü t l i c h e G r a m m a t i k . ) Karlchen 

macht seine französischen Aufgaben für die Schule, 
in Gegenwart von Pap« und Mama. Plötzlich 
hält er inne. Aimer, da» ist ein active» Zeitwort, 
nicht wahr. Mama?" Mama schaut mit eigen-
thiimüchen Blick nach dem Gemal hinüber: „Ich 
weiß nicht, mein Kind, frage doch einmal den 
Papa!* Worauf der Papa: „Gewiß, »imer ist 
aktiv, so akiiv, wie möglich!" Eine Auskunft, die 
von der Mama mit der trockenen Bemerkung aus-
genommen wird: „Da muß sich da« Wort seit 
einiger Zeit bedeutend geändert haben!' Der 
Kleine arbeitet an seiner Aufgabe ruhig weiter, 
ohne ja ahnen, an wa« er mit seiner harmlosen 
Frage gerührt. 

(Schädlichkeit der Fischotter.) Ein 
Beispiel, daß die Fischotter selbst die größten in 
einem Fischgewässer vorkommenden Fische zu 
fangen versteht, wird un» au« Norwegen mitge-
theilt, An dem Us'er der LärdalSelv in der Nähe 
des Hofe» Leltun worden vor Kurzem die 
frischen Ueberreste einer Ottermahlzeit gesunden, 
welcke in dem Kopfe eine« Lachses im Gewicht 
von 51 / , Pfund und dem Schwingen»! bis zur 
untersten Spitze der Rückenflosse im Gewicht von 
18'/, Pfund bestanden. Wie au» den am Schwan-
zende befindlichen Merkmalen der Bordenatzeu der 
Otter deutlich zu sehen war, hatte dieselbe den 
&ich» von hinten angefallen und sich »un jeden-
falls von ihm eine sehr weite Strecke und so 
lange mitschleppen lassen, bi» er vor Erschöpfung 
stillstehen muß:e. Nach den angegebeneu Gewicht»-
Verhältnissen der Ueberreste zu schließen ist der ge-
raubte Fisch circa 50 Psuud schwer gewesen, und 
hat also die Otter in einer Mahlzeit über 20 
Pfund Fischfleisch verzehrt. 

(Ein Kompagniegeschäst.) Der in 
Pest erscheinende Fövarofi Lapok berichtet über sol-
gendeu rafsinirten Gaunerstreich: I n einem vor-
nehmen Restaurant dinirt ein modisch gekleideter 
junger Man». Er hat da» Mahl verzehrt und 
ruft bin Zählkellner. Dieser erscheint, der Gast 
nimmt au« einer eleganten Brieftasche einen 
funkelnagelneuen Zehner, auf den er 8 fl. 30 kr. 
zurückerhält, der Zählkellner zündet dann höflich 
die Regalia Flor de» eleganten jungen Mane» an 
und entfernt sich zu einem anderen Tisch. Kaum 
hat der Dandy seine Eigarre bi» zur Hälfte ge» 
raucht, al« er heftig an da» Gla», an die Flasche 
klopft: „Schickt doch den Zählkellner her: er 
hat sich beim Rechnen geirrt." Der Kellner eilt 
herbei uad der Gast schnauzt ihn an: „Sie habe» 
mir nicht richtig zurückgegeben; ich hab' Ihnen 
einen Hunderter gegeben, keinen Zehner." — 
„Bitte, da« ist unmöglich, ich erinnere mich ge-
nau, daß e« ein Zehner war. Bitte nachzusehen." 
— Der junge Mann nimmt die Börse hervor 
und zählt nach : „ Ich habe Recht. Geben Sie mir 

noch neunzig Gulden zurück." — «der ich bitte, 
Sie irren. I n meiner Brieftasche ist nur ein 
einziger Hunderter, den ich vorhin einem jnngen 
Mann wechselte." — „Da« ist mein Hunderter. 
Warten Sie, ich «erde Sie gleich gefangen hibtn. 
Ich erinnere mich, daß ich auf »ie Note eine Zahl 
geschrieben habe, die Zahl 346185. Sehen Sie 
doch nach, sie wird darauf sein: 346185." — 
Auf der Note stand in der That diese Ziffer. 
Der junge Herr sagt: „Ein andere« Mal passen 
Sie besser auf. macht noch einige behagliche 
Züge, nimmt seinen Uederzieher und geht. Der 
Kellner fiehl ihm betroffen nach, die Geschichte 
will ihm nicht in den Kopf. Und sie hat doch eine 
sehr einfache Lösung. Der junge Mann, de.» der 
Kellner wirklich die Note gewechselt hatte, war 
ein Spießgeselle de« zweiten und hatte im Ein-
verstand, isse mit diesem die Zahl 346185 auf die 
Note geschrieben. E« ist möglich, daß die beiden 
Industrieritter den Streich noch wiederholen. 

( V o n der B ü h n e ins Kloster» 
— der Weg dürfte ziemlich neu sein uns ihn 
zuerst zurückzulegen, ist dem Helden und Liedhader 
einer Truppe in Leitmeritz. Herrn Radolph iior« 
behalten geblieben. Der genannte Herr scheint, 
wie so viele Genie« mit der Blindheit und Un-
daakbarkeit de« Publikum« vergeblich gerungen zu 
haben uud hat deshalb im Kloster zu Offegg Auf-
nahme gesucht ind gesunden. 

Fremden - Berzeichniß. 
Dom 23. bis 27. November. 

H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n 
Friedrich Raab. Inspektor Wien. — W Mazlno 

witi'ch, Reisender Agram. — Alexander von Gugenchal, 
Gutsbesitzer Ponigl. — Franz Rodoschegg, k. I Notar 
Pettau — Theodor Wakonig, Caffetier Judenburg. 

H o t e l E l e p h a n t . 
Anton Art», ZLeinhändler Agram, 

H o t e l Ochsen. 
Josef Deutsch. Reis., Dr. Färber, Advolat, Leopolt» 

Kainz, Reis., Joses Florian. Reis. Men. — Baroi» 
Schweiger, Privat Oberburg, 

G a s t h o f E n g e l . 
Jakob Waldstein, Hauürer Kralowitz. 

Komle der Wiener Börse 
v o m 27 . N o v e m b e r » 8 7 8 . 

Gold,ente 71.80 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 61.20 

„ „ i n Silber . 62.25 
1860er Staa'.«-Anlehen»lose . . . . 112.6D 
Bankactien 7'J3.— 
Ereditactien 228.— 
London 116.55 
Silber 100.— 
Napoleond'or 9.31 lf% 

(. f. Münzoucaten 5.57 
100 Reichsmart 57.65 

einfach der Aufenthalt in den Kantonen verweigert I 
wird. Sobald seitens einer auswärtigen Regierung 
eine Beschwerde gegen einen politischen Flüchtling 
einläuft, wird derselbe von dem Iustizminister 
respektive der Bunde« - Polizei aufgefordert, die 
Schweiz zu verlassen. Fall» ihm seine Verhältnisse 
die Reise nicht gestatten, wird er auf Staatskosten 
bis an die Grenze befördert. So handelte der 
Schweizer BundeSrath in den meisten Fällen vor 
und nach 1848, und so wird er anch jetzt vorgeht», 
sobald eS sich bestätigt, daß von mehrere» Regie-
rungen die Ausweisung von Sozialdemokratin vom 
eidgenössischen Gebiete verlangt wird. 

l B r a n d . ) A n 25. d. brach i-n Wirtschafte 
gebäude des Grundbesitzer« Johann Weber in 
Hruöovce Gemeinde St . George., durch da« 
Zündhölzchenspiel eines vierjährigen Knaben ein-
Feuer au», welche« sich durch die heftige Wind-
firömung tegünstigt auch auf da» Wohnhau« und 
die Harpfe erstreckte. Nur dem thätigen Eingleisen 
der St. Georgener Feuerwehr iit es zu danken, 
daß da» Wohnhaus zum Theil gerettet wurde, so 
daß rS zur Noth noch i>ewohnb,>r ist. Der Gejamnn-
schade beträgt 2000 fl. Leider ist der Beschädigte, 
obzwar er vor zwölf Jahren ebenfall» von einem 
Brandunglück betroffen wurde, nicht assekurirt. 

(Unglnckssall oder Mord.) Am 21. 
d. M . früh wurde in Spielfeld der Knecht Franz 
Ritschko, welchen sein Dienstherr Glauninger in 
Großn'tzberg mit einem Startin Wein nach St,aß 
geschickt baue, unter dem Fuhrwagen todt uufge-
funden. Die Ochsen waren ausgespannt und wel-
beten in der Nähe auf ei^er Wiese. Ritschko hatte 
eine Wunde am Hinterhaupte. Die gerichtliche 
Untersuchung, welche bereit« eingeleitet wurdt, 
wird ergebe«, ob hier ein Mord oder eine zu-
fällig? Verunglückung vorliegt. 

l Polizeibericht.) I n der Nacht vom 21. 
auf den 22. November d. I . stieg ein Dieb in 
die im Mühlgebäude de« Franz Koß zu ('adram 
befindliche Dachkammer und entwendete Vikrualien 
•nebst verschiedenen Effekten im Werthe von 58 fl. 
Der Verdacht diesen Diebstahl verübt zu haben, 
'fiel auf einen dortige» übelbeleumundelen Au«-
zügler, welcher auch die That dem Gemeinsevor-
steher von ('adram und dem ihn arretircndn 
Gendarm eingestand. — Dem Grunddesitzer Georg 
Turnej vnlgo Naprudnig in St . Pongratz. Ge-
meinde Grei« wurde» am 18. d. M . zwischen 
-4 und 5 Uhr Nachmittag« zwei Ziege» von der 
nächst dem Wohnhause gelegenen Hutweide durch 
einen unbekannten Thäler entwendet. 

t I n t e r e s s a v t ) ist die in der heutigen Nummer un-
serer Z«i:u»q iich befindende Ättuts-Änzeige von Sa-
muel Heckicher «cnn in Hamburg. Dieses Hau» hat sich 
durch seine prompte und verschwiegene Auszahlung der 
hier »>>d in der Umgebung gewonnenen Beträge einen 
dermalscn guten Rut erworben, daß wir Jeden aus dessen 
heuriges Inserat schon aus dieser Stelle ausmerham 
machen, 

Ohnmächtig ist da jede Liebe, und wäre sie so 
unergründlich lief wie der blaue Meere«spiegel, 
so erhaben, wie des Himmel« grenzenlose Fernen. 
Die Hofräthin zog Ada auf ihren Schoß, indem 
fie der Kleinen eine prächtige Apfelsinne schälte, 
die sie au« dem neben ihr stehenden Körbchen 
nahm. 

Da öffnete sich langsam die Thitre. und 
Gertrud, da« Stubenmädchen der Hofräthin, trat 
ein. Sie sah recht erschrocken au» uud sagte: „Es 
ist Besuch da, gnädige Frau." 

„Besuch? entgeguete die Hofräthin, sich rasch 
erhebend: Mein Mann ist nicht zu Hause uad 
so 

„Er will ja nicht zu dem gnädigen Herr«, 
sondern zu Ihnen." 

.Wer ist es denn?" 
„Ein Herr." 
„Ich empfange in Abwesenheit meine» Mannes 

keine Fremdenbefuche. Er möge später kommen. 
Mein Gatte dürfte bald von Flördheim zurück-
kehren und da e« ohnedem eine Vcrwech»lu»g 
ist 

„Der Fremde kommt von Flördheim," unter-
brach da« Mädchen abermals ihre Gebieterin. „E« 
ist der Herr Polizeicommiffär Horlef, wie er 
sagte." 

Di» Hofräthin fuhr erschrocken aus und ließ 
die kleine Ada von ihrem Schoße auf den Boden 

gleiten: „Der Polizeicommissär Horlef? Er kommt 
von Flördheim? Will mich sprechen? Wo» hat 
da« zu bedeuten?" 

Einige Minuten später erschien der Beamte 
im Empfangsalone, in de» ihn Gertraud auf der 
Hofräthin Geheiß geführt. Sein Blick musterte 
prüfend »en eleganten Raum, der mit wahrhaft 
fürstlicher Pracht ausgestattet war. 

M i t stiller Bewunderung hing de» Beamten 
Blick an der Hofräthin. al» sie Ada an der 
Hand führend in da« Gemach eintrat. Sie hatte 
die bequeme Morgenrobe, gegen ein elegante«, 
himmelblaue« Kleid umgetauscht, und die reiche 
Lockenh ülle durch ein gleichsarb ize« Band am 
Hinterhaupte aufgebunden. 

Ernst fragend hefteten sich »ie schönen dunkeln 
Augen auf Horlef, der sich stumm vor der lieb-
lichen Erscheinung verbeugte. — O. e« war eine 
grausame Pflicht, eine schwierige Aufgabe dem holden 
Wesen da« schreckliche Ereigniß zu verkünden und 
dasselbe von der sonnige» Höhe de« Glücke« in 
die Nacht der Verzweiflung zu stürzen. E« war 
j» ein harmlos glückliche« Kind, welche« bi« jetzt 
keine schweren Leiden heimsuchten, eine im Ent-
falten begriffene Blume. 

Nie noch schien dem ernsten, strengen Manne 
de« Gesetzes seine Berufspflicht so schwer zu fallen, , 
wie in diesem Augenblick. Sein verdüsterte» 
Antlitz berührte die junge Frau peinlich, denn j 

sie rief: „ O , mein Herr, wa» soll mir I h r 
Besuch bedeuten? Gertrud sagte mir Sie kommen 
von Schloß Alördheim, nach welchem sich mein 
Gatte heute, im Laufe de» Vormittage» begeben 
hatte, um den Gutsherrn einen schon längst schul-
denden Besuch abzustatten." 

„So — war I h r Gemahl, gnädige Frau, 
al« er Sie verluß in feiner gewohnten Stimmung 
oder zeigte er sich Ihnen gegenüber crregt ver-
ändert? 

Die junge Frau schüttelte mit tiefem Befremde» 
da« schöne Haupt, und ihr Blick überflog ängstlich 
prüfend die ernste Männergestalt. Der Beamte, 
sich ihr um einige Schritte nähernd, kämpfte 
sichtlich wie er dem jungen Weide da» trostlose 
Ende ihre» Gatten mittheilen sollte. 

„Gnädige Frau l " begann er endlich langsam, 
zögernd ,e< ist eine schmerzlich traurige Pflicht, 
die ich hier zu erfüllen habe und wir Männer de« 
Gesetzes müssen wohl hart und erbarmungslos in 
ihr erscheinen." 

Die Hofräthin zuckte leicht zusammen, und 
tief erbleichend wich sie eine» Schritt zurück. 

(Fortsetzung folgt.) 
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Seit / . 7 1 einher 1H3S 

I n Neuhaus wurd>n die Beobachtungen mit Ende 
September bis zum Arühfahre eingestellt 

C a s i n o . V e r e i n . 

Den P. T. Mitgliedern des Casino-Vereines 
diene zur 

Nachr ich t , 
dass die gefertigte Direktion für S o n n t a g d e n 
1. D e c e m b e r einen 

GesellscMs-AM mit Tanz 
in den (.'asino-Vereinälokalitäten veranstaltet. 

Anfang nm 8 Uhr Abends. 
C i l l i . 26. November 1878. W® 

Die Direktion. 

Ein junger Hund, 
weiss, schwarz gefleckt, auf den Namen 
.Mostar* gehend, ist entlaufen, (legen Beloh-
nung abzugeben im Gasthofe „ z u m g o l d e n e n 
Löwen". 

Kunstausstellung. 
P a t U e r 

SE Glas - Photographien. 
Am 27. und 28. November ist ausgestellt: 

IV. Serie: 

510 D e u t M ' h l a n d . 

Am 29. und 30. November ist ausgestellt: 
V. Serie: 

K n K l a i i d u . w e l i o t t l u i i d . 
Zu «eben: 

Banptplati Hr. 107 Im Gewölbe. 
Geftffnet t&glieh vou 10 Uhr Vormittag» bis 

8 Chr Abends. 
K i i t r A e W O Ici". 

Abonnementskarten für lOaial. Entrie » 1.50. 

Das Districts-Commissariat der 

L üriT. weclisels. Grazer BranMadon-Ver-
sicberunis-Anstalt 

befindet sich in Cilli, Herrengasse 125. 

betrögt das P o a l | i o r t o für Packete bi» zu & K i l o Brutto von T r l e a t nach jeder P o a t i i t a t i e n io 
O e w t e r r e l e l i ' I n a n r n 1>1ob 34) H r e i i t r r und bietet sich «0 für J e d e r m a n n U e l e a e n l i e U 
Hu lTee . I l e l * . N O i l s r t t c l i l e . C i r m s t a e etc. in k l e i n e r e n « i m n t l l i i d i i u K n s r o n -
l ' r r l a e i i zu beziehen. 

I . » ( ' e ) l o n l e l i i M t e r P e r l H a l f e e | t e r K i l o fl. I .»0 
l . n „ ., P l a n t „ * fl. 1.70 
l .w .. t i n t l v . „ .. •< fl. I.3U 
I . a A r n b . e c h t e r T l o k k a , , „ fl 1 .50 
I . » s e l n a t e r J a v a ,» „ .. fl. 1.45 

versende in 4' , H l l u - K ä r k e unter I t n e l i n a h i n e des Betrages. 
Ausführlichen P r e l K - f o i i r a n l sende auf Verlangen f r a n k o . 

585 8 

Ein oder zwei freundliche l l l ö b l i l ' t e 
Z i m m e r , fernere e i n e W o h n u n g : 
mit Zimmer, Küche, Speisekammer beliebig zu 
beziehen. Obere Schulgasse Nr . 188. r.21 

Die Hrovath- Realität, 
bestehend aus 3 Joch 97 Q K l s t . Grundstöcke 
verschiedener Kul tursgat tung in der Steuer-
gemeinde Sachsenseid, sammt einem ein Stock 
hohen Wohngebilude, im Markte Sachsenfeld, 
nächst der Brücke stehend, ist aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer J o -
h a n n W i r t h , Notariatsbeamter in Schönstein 
zu erfragen. 531 3 

Lokal-Veränderung. 
Der ergebend Gefertigte beehrt »ich einem hohen 

Adel und dem P. T. Publikum die Anzeige zu machen, 
das* er sein 

F r i s e u r - und R a s e u r - G e s c h ä f t 
mit heutigem Tag'1 in das Costa'sehe Hans, PnstgaMie, 
verlegt hat und bittet ihm auch im neuen Lokale 'las 
Wohlwollen zu bewahren. 

Hochachtungsvoll 
530 2 Joh. Periaaloh. 

Pf ttvnung. 
Dienstag den 19. d. M. wurde in S t r a n s -

s e n e g g von unbekannten Thätern ein w p I m w -
g t ' M i i e c k l e r i M ' u i i l i u l m gestohlen. 
Derselbe dürfte im Unterlande das einzige 
Exemplar seiner Art gewesen sein, und indem 
vor Ankauf desselben hiemit gewarnt wird, unter 
Einem gebeten im Betretungsfalle des unbe-
fugten Verkäufers gütigst Mittheilung zu machen. 
Dem Zustandebringer wird eine entsprechende 
Belohnung zugesichert. 523 2 

Gut S t r a u s s e n e g g , Post F r a s s l a u . 

Cira 50 Mri Mtiigir 
sind billig abzugeben im Gasthofe „ z u m g o l d . 
Löwen4* in Cilli. 526 

B e i Lungenleiden, Tuberkulose Hi l fe gebracht. 

DanKschreiöen aus Wien. 
den 22. Oktober 1877, von Herrn Frau, Prannet 
eingegangen an bie erste älteste to11 ert föniql. Hof-
Zlläljpräparaten-Zabrik de« Herrn Johann Hon . 
Graben, Bräunerstraße Nr. 8. 

Euer Wohlgeboren! 
Es sind nun >•' Monate, daß ich gegen mein Lungen-

leiden (Tuberkulose) Ihre Malzpräparate mit dem besten 
Elsolqe gebrauche. (Alle anderen gegen diele «rankheit 
seit zwei Jahren angewendeten Mittel zeigten sich ganz 

' falchro Leiden stets im Sesol^e stehenden 
Neben lrankheiten. als: Fieber, nächtliche vchweike und 
Appetitlosigkeit, habe ich seil dem Gebrauche dieier au«-
gezeichneten echten Höflichen Malz.Präparate aän,lich 
verlöre«. Tie werden t i daher begreifllch finden, da» 
mir nach solchen Erfolgen Alle« daran gelegen ist. dte 
begonnene »ur. von der ich mir gänzliche Heilung meines 
Letdens verjpreche, fortfetzen zu tonnen. Folgt Bestellung, 

Hochachtungsvoll 
Aran, Pranner, Hahngasie 10, l . Stock, 

Wien, den 22. Oktober 1877. 584 8 

Wiederverkäufe,: erhalten Rabatt. 
Generaldepositeur für Steiermark M. Ziy, Herren-

gasie, Grat. — Verkaufsstellen: I n Cilli: «anmdich s 
Mltheke: in Marburg: bei Herrn »ämg, Apotheker! 
in Pkttau bei Hrn, Pirker und W,°Gr»z Hrn. »ardtk. 

W o h i i u i i g 
sammt Zugehör. Vollständig inOblirt, sofort zn »er-
miethen. Postgasse Nr. 40. 520 

E i n p o l i t i r t e r K i n d e r t i s c h 
und ein Klndersessel ans gebogenem Holze ist billig 
zu verkaufen Hauptplatz Nr. 1, 11. Stock. 532 

Einzelne Nummern 
hrr „Tagespoll" 

sind zu haben bei 

J l v / i a n t t i l a h t t x f h it» 4 i l l i . 

Haupt-Gewinn 

ev. 

3 7 5 . 0 0 0 Mark. 

l i l üokx -

Anze ige . 

Die Gewinne 
garantirt d. Staat. 
Erste Ziehung: 

11. a . 12. Dec . 

Einladung zur Betheiligung; an dan 
( « e w i i i i i - C l i a i i c e i i 

der voai Staate Hamburg garantirten grossen 
Geld Lotterie, in welcher Ober 

7 M i l l i o n e n 790 ,000 M a r k 
aieher gewonnen werden mttaaen. 

Iiic lirtvinne dies- r vortheilhasten Geld 
Lotterie, wiche plangemäß nur 82,500 Los« ent-
hält. »ind folgend»*, nämlich: 

Der grösste Gewinn ist ev. 375,000 Mark. 
1 Prämie von 

250,000 M. 
1 Gew. n 125,000 M. 

80.000 M 1 Gew. a 
1 Gew. a 
1 Gew. a 
1 (iew. a 
1 Gew. ä 
3 1 tew. a 
1 Gew. a 
6 Gaw. a 
6 %w. » 
1 Gew. a 

24 Gew. ä 
2 Gew. a 
3 <B«w. a 

31 Gew. a 
61 Gew. ä 
4 ,;eW. a 

60,000 M 
50,000 M. 
40,000 M 
36,000 M. 
30,000 M. 
25,000 M. 
20,000 M 
15,000 M 
12,000 M. 
10,000 M. 
8,000 M. 
6,000 M. 
5,000 M. 
4,000 M 
3,000 M. 

304 < >cw. i. 2000 M 
3 <rt?W. a 1500 M. 

10 Gew. a 1200 M 
502 inw. a 1000 M. 
621 Gew. a 5 0 0 M. 
37 Gew. ä 3 0 0 M. 

675 <tcw. a 2 5 0 M. 
4 0 Gew. a 20O M. 
36<>ew. a 150 M. 

22850 Gew. a 138 M. 
10 ' iew. a 135 >L 

1950 <" w. a 124 \l. 
75 «iew. a 120 M. 
4 «iew. a 1 0 0 M. 

3 4 5 0 Gew. a 9 4 M. 
3 9 5 0 Gew. a 67 M. 

35 Gew. ä SO M. 
3 9 5 0 Gew. ä 4 0 M-
3 9 5 0 & w. a 2 0 M 

und kommen solche ie wenige n Monaten in 
Abtheilungen zur » I r l i r r r n Entscheidung. 

Die ers te Gewlnnriehunf i#t amtlich auf den 

11. und IS December d. J. 
festgestellt und kostet hierzu 
das ganze Original-Los nur 3 fl. 4 0 kr . 
das halbe Original-Los nur I fl. 7 0 kr. 
das viertel Original-Los nur 8 5 kr . 
und werden diese vom St-oate garant i r ten Ori-
ginal-Loose (keine verbotenen Promessen) gegen 
f ranki r te Einsendung des Betrages selbst 
nach den entferntesten Gegenden von mir vei--
sandt. , 522—3 

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Original - Lose auch den mit dem Staats-
wappen versehenen Original - Plan grat is und 
nach stattgehabter Ziehung sofort die amtliche 
Ziehungsliste nnanfgefordert zugesandt. 

Die k m M m n. Versend nag der Gewiantelder 
erfolgt von mir direet an die Interessenten prompt 
und unter s t rengster Verschwiegenheit. 
[HC* Jede Bestellung kann man einfach auf eine 

Posteinssalilungakarte machen. 
{MC* Man wende sich daher mit den Anftrii 

gen vertrauensvoll an 

Samuel lleckscher seil.« 
Banquier und Wechsel-Comptoir in H a m b u r g * 

lirock uad Verlag ven Jolinwn Kakuach in Cilli. 
Verantwortlicher Redacteur Mas Besoazi. 


